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LANDKREIS
CHAMSAUEREI

EineMüllhalde
imWald bei
Sengenbühl
➤ SEITE 28
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WIRTSCHAFT
Lohberger Uhren

fürsMinisterium von
Ursula von der Leyen

➤ SEITE 24

MORGENS MITTAGS ABENDS
0° 7° 2°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:10 Uhr
17:38 Uhr
23:48 Uhr
09:12 Uhr
Vollmond

(ab 22.2.: Letztes Viertel)

10%
5,2
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WETTER IM LANDKREIS
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HOHENBOGENWINKEL SEITE 38
BAD KÖTZTING SEITE 39
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● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

LESEN SIE HEUTE

FURTH IMWALD

Bürgerbefragung liefert
umfassende Hinweise

DieWiesenmeisterschaft 2014 star-
tet in vier Landkreisen der Ober-
pfalz darunter auch Cham. Gesucht
wird von BundNaturschutz die ar-
tenreichsteWiese zwischenNaab
und Böhmerwald. ➤ SEITE 26

Gesucht wird die
schönste Bauernwiese

Furth ist gemütlich und sympa-
thisch! Zu diesem Ergebnis kommt
die Auswertung der Bürgerbefra-
gung in Furth imWald. Laut Rat-
hauschef Sandro Bauer hat die
Stadt viel Potenzial. ➤ SEITE 27

LANDKREIS

Museum Künisches
Gebirge in Nýrsko
DasMuseum befindet sich am Stadt-
platz im Barockgebäude der ehemali-
gen herrschaftlichen Gastwirtschaft
des Geschlechtes Koc z Dobrše. Es
wurde 2000 gegründet. Es ist das
einzige Museum, das der Person des
bedeutendsten Juristen des 19. Jahr-
hunderts, Professor JUDr. Antonín
Ritter Randa, gewidmet ist. Es sind
hier einmalige Fotografien, Doku-
mente und Gegenstände ausgestellt,
die das Leben des Dr. Randa betref-
fen. DasMuseum ist ein autorisiertes
Forschungszentrum. Die Daueraus-
stellung befasst sichmit JUDr. Anto-
nín Ritter Randa und weiteren bedeu-
tenden Persönlichkeiten aus Nýrsko,
der Geschichte der bekannten opti-
schen Fabrik in Nýrsko, Okula. Darü-
ber hinaus werden wechselnde Son-
derausstellungen zu verschiedenen
Themen präsentiert.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ MuzeumKrálovského hvozdu v
Nýrsku, o. s.; Na Námestí 81; 340 22
Nýrsko; Tel.: +420 376 377 811; mu-
zeum.nyrsko@seznam.cz; www.su-
mavanet.cz/nyrsko
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sams-
tag 9 bis 12 Uhr und 12.30 bis 16 Uhr.
Sonntag 12.30 bis 16 Uhr.
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MUSEEN BEIM NACHBARN

Das Barockgebäude des Museums
in Nyrsko
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NAMENSTAG

Amata, Eucherius, Falko, Jordan,
Korona, Leo

LANDKREIS. „Der Herr Aschenbrenner
ist schuld.“ Landrat Franz Löffler deu-
tet auf den Mann mit dem lichten
Haupthaar und der randlosen Intel-
lektuellenbrille, der sich eher beschei-
den unter all den anderen versteckt,
die an diesem Dienstagabend ins Foy-
er des Landratsamtes gekommen
sind. Franz Aschenbrenner ist schuld,
dass es noch bis zum 12. März im
Landratsamt eine Ausstellung gibt,
die mit dem Finger auf eine Zeitgeist-
Erscheinung mit dem Namen „Deng-
lisch“ oder „Damisch“ zeigt. Es geht
um deutsch-englische oder deutsch-
amerikanische Begriffe, die unsere
Alltagssprache beherrschen.

„Überflüssige Anglizismen“ – Das
ist der Untertitel der Ausstellung, die
im Foyer des Landratsamtes eröffnet
wurde: „Gezielte Streifschüsse, die
scharf auf damisch-denglische Verfeh-
lungen zielen – eine Sammlung von
Karikaturen vor allem aus dem gro-
ßen deutschen Blätterwald.

Omas „angesagter Laden“

Und daneben hängen Arbeiten von
Chamer Berufs- oder Waldmünchner
Wirtschaftsschülern, die sich mit
dem Thema auseinandergesetzt ha-
ben. Letztere zum Beispiel haben gän-
gige Werbetexte mit englischen Aus-
drücken aus Zeitschriften erst selbst
ins Deutsche übersetzt und das Glei-
che dann auch noch Oma und Opa
versuchen lassen. Und am Schluss
fragt sich der Betrachter, ob der „An-
gesagte Laden“ von Oma nicht mehr
sagt als ein „Trendyshop“ (mehr auf
der Seite „Wir im Bayerwald“).

Franz Aschenbrenner ist schuld,
dass es diese Schülerarbeiten gibt. Der
Landrat hat ihn deshalb auch „Herr
Denglisch“ genannt. Der Mann ist
pensionierter Englisch-Lehrer an der
Berufsschule. Und seit gut 30 Jahren
hat er sich dort mit seinen Schülern
die damischenWörter ganz genau an-
geschaut, die sich in die deutsche
Sprache eingeschlichen haben.

Das ist „20 Jahre lang eher still und
leise passiert“, wie er selbst bei der
Ausstellungseröffnung erzählte.
Zwölf Jahre ist es jetzt her, da sind die
Chamer Berufsschülermit ihren kriti-
schen Denglisch-Betrachtungen auf
einmal berühmt geworden. Und das
kam so: Aschenbrenner erzählt die
Geschichte von einer „XX-Partei“, die

sich im Jahr 2002 einen gewissen Mi-
chael Spreng zum Wahlkampfmana-
ger für einen „XX-Kanzlerkandidaten“
genommen hatte. Man muss dazu sa-
gen: Franz Aschenbrenner nennt in
seiner listigen Bescheidenheit in die-
sem Fall die Dinge nicht direkt beim
Namen.Wir tun es, weil wir schon da-
mals die Geschichte erzählt haben: Im
wahren Leben war die XX-Partei tat-
sächlich die CDU/CSU. Und der Kanz-
lerkandidat hieß Edmund Stoiber.

Was Stoiber von Schülern lernte

Also: Stoibers Wahlkampfmanager
Michael Spreng hat damals im Fernse-
hen gesagt, dass die Aufgabe, den XX-
Kandidaten zum Kanzler zu machen,
eine ziemlich große „Challenge“ dar-
stelle. Und die Union habe deshalb
„einHeadquarter“ gebildet.

Lehrer Franz Aschenbrenner hat
die „Challenge“ und das „Headquar-
ter“ seinen Berufsschülern im Eng-
lisch-Unterricht zur Diskussion ge-
stellt. Und da ist eine Schülerin spon-
tan aufgestanden und hat gesagt:
„Warum schmatz’n die denn bloß so
damisch?“ Die Chamer Berufsschüler
haben einen Brief mit dieser Frage an
dasWahlkampf-Headquarter der Uni-
on in Berlin geschickt – auf Englisch.
Und sie haben um eine Antwort eben-
falls auf Englisch gebeten – zur Ver-

wendung im Englisch-Unterricht. Da-
rauf warten sie noch heute. Vom
Wahlkampf-Headquarter aus Berlin
gab’s nur den Bescheid, der Name sei
längst wieder abgeschafft.

Wie gesagt: Wir haben die Ge-
schichte schon damals niederge-
schrieben. Und es muss Leute gege-
ben haben, die fanden sie so witzig,
dass die Chamer Denglisch-Berufs-
schüler hernach ein Thema in ganz
Deutschland waren – von der „Süd-
deutschen“ bis zum Fernsehen.

Franz Aschenbrenner gibt heute
immer noch keine Ruhe, wenn’s um
damisches Deutsch geht. In unserer
Zeitung zum Beispiel legt er in einer
regelmäßigen Kolumne den Finger in
somanche Verwundung unsererMut-
tersprache. Und er weiß, dass er da
auch dem einen oder anderenmal auf
die Finger tritt – und zwar nicht nur
einer XX- oder YZ-Partei.

Denglisch – ein Politikum?

Wahrscheinlich deshalb hat er die
CDU/CSU und Edmund Stoiber wohl
auch nicht beim Namen genannt an
diesem Dienstagabend. Nicht, dass ir-
gendjemand vielleicht noch auf die
Idee kommen könnte, aus der dami-
schen Denglisch-Ausstellung im
Landratsamt noch ein Politikum zu
machen! Aber da war doch was: „Der

Landrat ist schuld!“ Franz Aschen-
brenner gab das Kompliment zurück:
Franz Löffler sei es zu danken, dass
der Kampf gegen „überflüssige Angli-
zismen“ nun auch politische Weihen
in offiziellen Amtsträumen erhalte.
Aber den folgenden Nebensatz konn-
te sich Aschenbrenner nicht verknei-
fen: Franz Löffler habe ihm in einer
stillen Stunde gestanden, dass er sich
„durchgesetzt“ habe, um diese Aus-
stellung nach Cham zu bringen.

Armes Deutschland?

Gab es da wirklich subversive Kräfte?
Der Landrat weist auf Nachfrage sol-
chen Verdacht weit weg: Wenn, dann
habe es höchstens organisatorische
Hürden gegeben. Und im übrigen sagt
Löffler: „Wenn ich etwas will, dann
setze ich das schon durch.“

Und vorher hat er zwischen all den
damisch-denglischen Streifschüssen
den weiten Bogen so gespannt: „Fakt
ist, dass die Welt mehr und mehr zu-
sammenwächst“ – mit der Folge, dass
sich auch Sprachen gegenseitig „be-
fruchten“. Aber: Löffler zitierte auch
Zukunftsforscher. Nach Prognosen
könnte es in 200 Jahren nurmehr drei
Sprachen auf der Welt geben – Eng-
lisch, Spanisch, Chinesisch. Der Land-
rat sagt dazu: „Was wäre das für eine
armeWelt!“ ➤ WIR IM BAYERWALD

„HerrDenglisch“kommt zuEhren
SPRACHE Mit einer Ausstel-
lung im Landratsamt
kommt Franz Aschenbren-
ner zu politischenWeihen
für seinen ewigen Kampf
um die deutsche Sprache.
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VON ERNST FISCHER

Franz Aschenbrenner, der Mann, der an allem „schuld“ ist, und die Initiatorinnen der Ausstellung vom Verein für
Deutsche Sprache: Birgit Schönberger (v. li.), Marion Mühlbauer und Bernadette Tutsch. Fotos: Fischer

Drei Karikaturen zum Thema aus der Ausstellung im Landratsamt.

.....

. . . . .

.....

..
..
.

„Die Deutschen sind das ein-
zige Volk, dasmeint, in den
Augen der anderen Völker
weniger beliebt zu sein, als
es inWahrheit ist. Alle ande-
ren halten sich für beliebter,
als sie tatsächlich sind.“
SUSANNEIMAN, US-PHILOSOPHIN,

„Handy – na-
türlich sage
ich das auch
immer. Da-

bei gibt es dasWort im Engli-
schen gar nicht. Eigentlich
müsste es besserMobiltelefon
heißen.“

„Auf Deutsch
gesagt:Mir
stinkt alles,

wasmit after zu tun hat, zum
Beispiel After-Work-Hour,
weil es bestimmte Assoziatio-
nen auslöst.“
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JEDER LÄUFT SCHON MAL IN DIE DENGLISCH-FALLE

Schmunzelt:
„Hän’di, das
kommt ja ei-

gentlich aus dem Schwäbi-
schen und heißt so viel wie
„Haben die?“ Und Beamer ist
eigentlich ein Projector.

Michael Dan-
kerl, stellver-
tretender
Landrat

Martina Mat-
hes, Wald-
münchen

Ist Hän’di nicht
Schwäbisch?
Wir haben Gäste bei der Aus-
stellungseröffnung gefragt:
Welche Denglisch-Ausrut-
scher fallen Ihnen spontan
ein, die sie vielleicht auch
selbst mal in denMund neh-
men?

Karin Vetter,
Cham

„Ich gebe zu,
so einWort

wie Event rutschtmir auch
öftermal heraus. Dabei kann
man genau so gut Veranstal-
tung oder Ereignis sagen.“

Ferdinand
Gierisch,
Cham
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DER VEREIN FÜR DEUTSCHE SPRACHE UND SEINE WANDERAUSSTELLUNG

➤ Die Ausstellung „Gezielte Streif-
schüsse – überflüssige Anglizismen“ ist
noch bis 12.März zu den üblichen Öff-
nungszeiten im Foyer des Landratsam-
tes zu sehen.
➤ Gezeigt werden 60 Karikaturen zum
ThemaDenglisch von Künstlern, die

aus der Presse bekannt sind: u. a. Rai-
ner Schade oder Horst Haitzinger.
➤ Der Verein Deutsche Sprache e.V.
(VDS) hat die Wanderausstellung orga-
nisiert, die von Hamburg bis Berlin auch
in großen Städten gezeigt wird.
➤ Nach Cham geholt wurde die Präsen-

tation von der Arnschwanger VDS-Regi-
onalvorsitzendenMarionMühlbauer.
➤ Die Inspiration dazu lieferte der pen-
sionierte Berufsschullehrer Franz
Aschenbrenner, dermit seinen Schü-
lern seit 40 Jahren das Thema im Eng-
lischunterricht bearbeitet.


